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studierte anschließend Angewandte Therapie-
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Zusammenfassung

Die ICF-orientierte Aphasietherapie 
zielt darauf ab, aphasische Personen auf 
die kommunikativen Alltagsaktivitäten 
vorzubereiten, sodass sie – im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten – wieder aktiv und 
selbstbestimmt am Leben in der Gesell-
schaft teilhaben können. Dabei ist die 
Unterstützung durch die Angehörigen 
erforderlich; deren Aufgabe besteht darin, 
die Betroffenen in das Alltagsgeschehen 
einzubeziehen und auf dem Weg hin zum 
kommunikativen Alltagshandeln Schritt 

Aktivitätenorientierte Angehörigenarbeit 

als Baustein der Aphasietherapie

Ingrid Weng

für Schritt unterstützend zu begleiten. Auf 
diese Rolle müssen sie von den Therapie-
renden gezielt vorbereitet werden, indem 
sie eingehend über das logopädische Stö-
rungsbild, die begleitenden allgemein-ko-
gnitiven Störungen sowie über die Vorge-
hensweise und Möglichkeiten informiert 
werden, ihre aphasischen Angehörigen in 
das Alltagshandeln miteinzubeziehen und 
ihre Selbstständigkeit sowie ihr kommu-
nikatives Verhalten zu fördern. Die aktivi-
tätenorientierte Angehörigenarbeit ist ein 
wichtiger Bestandteil der aktivitätenorien-
tierten Aphasietherapie (Weng, 2024).

1 Grundlagen

1.1 Teilhabe und Selbstbestimmung 

als Ziel der neurologischen 

Rehabilitation

Menschen, die eine Hirnschädigung 
erlitten haben und an deren Folgen lei-
den, sind in ganz individueller Weise in 
ihrer Selbstbestimmung und Teilhabe 
am Alltagsleben eingeschränkt – sei es, 
dass sie ihren Alltag nicht mehr eigen-
ständig organisieren oder ihre berufliche 
Tätigkeit und Freizeitbeschäftigungen 
nicht mehr in gewohnter Weise ausüben 
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